aus ſeinem 


Auff den 
Betmold / 
Sammt 


Fine a an die Juden 


Auff gnaͤdige Verordnung 
Seiner Noch Graf. Excel“ „ 
Grafen zu der Lippe / ee 
Dor einigen Jahren in Druck gegeben 
nun wieder a 


Anno 


— 
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und Herrn / 


Regierenden 
und 
Fy zur Lippe / e. 


Erb. 


Namen gndbigen Grafen d 
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Braſ gnaͤ 


di⸗ 
ger Graf und Herr / 


Juchdem von Mſr. Fuchs mir geſtern bey 
Nacht angekuͤndiget ward / daß die gnaͤ⸗ 
dige Herrſchafft in meine unterthaͤnigſt 
gebetene Dimisfion gnaͤdig gewilliget / wann ich 
vorhero ein kurtzes Glaubens ⸗Bekaͤntni 
on mir geſtellet haben wuͤrde; als habe flee 
hiemit gantz kuͤrtzlich entwerffen follen / wie 1 
get? 
Ch glaͤube ein einiges / ewiges / all⸗ 
naͤchtiges allgegenwaͤrtiges Weſen / 
No ſich in dem alten Teſtament / der 
Gott Abrahams / Iſaacs und Ja- 
1 cobs / in dem neuen Bund aber als 
Vater / Sohn und H. Geiſt geoffenbahret hat / 
Matth. 28. v. 19. Und befinde ich in meiner 
Seelen nicht noͤthig zu ſeyn / daruber viel zu 
Aiputiren / oder zu critiſiren / ſondern halte fit 
leſſer / dieſen ewigen in Vater / Sohn 
Band Geiſt / ſich demuͤthig zu unter werffen / und 
‘Hine inwendige Wirckung zu erfahren / wie 


er Vater den Sohn / und der Sohn hinwieder 


| 
| 
| 
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. 
bats 4: 


durch die kraͤfftige Wirckung des H. Geiſtel 
kant werden kan. Und dieſes tft auch alle 


V. 3. Damit ich aber mich kuͤrtzlich erklaͤre / 
2. Von der Waſſer⸗Tauffe glaube ich / da 
nicht fir die unmuͤndigen Kinder eingeſetzet 

3 weiſen kan; denn die argumenta und gulf 
Beſchneidung da iſt / von welcher man abe 
gaauff die Tauffe der Kinder ohne GSOttes Be 


ks nur fur die auserwehlte Jünger Chriſtt / digen 
mit Verleugnung alles weltlichen Weſens n 
TCHriſio JESU in der That und Wahrheit 


* 


ot 


bekenne mich dißfals zu dem uhralten Apoſt 


liſchen Glaubens ⸗ Bekaͤntniß Credo i 


unum Deum, &c. 14 


fie CHriſtus allein fur die Erwachſene / un . 
weil man davon in der gantzen Heil. Schri | 0 
kein Jora eines ausdruͤcklichen Befehls auff 


den Vater inwendig und 


ohne welchen in goͤttlichen Dingen nichts 


das ewige eben / daß man dieſen einigen Go 
recht erkenne / wie Chriſtus ſpricht: Joh. 1 


Meynungen ſind mir in dieſem Punct nick 
hinlaͤnglich / ſondern da muͤſſen ausdruͤcklic 
von GoOtt oder Chriſto ausgeſprochene Befe 
ſeyn / wie der ausdruͤckliche Befehl von de 


bat 
ol 
in 
2 


for nicht argumentiten darff. 


Von dem heil. Abendmahl glaube ich / daf 


nach! 


* 


4. 


: 
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folgen / eingeſetzet fey; darum der Bund 
Pottes ſehr geſchmaͤhet / auch fein Zorn 
A gantze Gemeine gereitzet wird / wenn die 
pttlofen Welt + Kinder zu dem Liebes⸗ Mahl 
s HErrn zugelaſſen werden / wie es doch 


; Tages leider! geſchiehet. 

7 Von der Vollkommenheit glaube ich / 
ß / ob ich (hon in ſuͤndlichen Saamen gezeu⸗ 
und gebohren bin / ich dennoch durch CHri⸗ 

om nicht allein gerecht / ſondern auch bolle 

appiimicn geheiliget werden kan; ſo daß gar kei · 

unde in mir bleiben darff / wenn ich zu 

Vollkommenheit werde gelanget ſeyn / welche 

iſt die vollkommene getſtliche Manns ⸗ Stra- 

marin CHriſto: Ich ruͤhme mich aber noch 
Acht / daß ich die Vollkommenheit ergriffen 

Joe / ſondern ich jage derſelben mit Paulo in 

em Ernſt und Eifer nach / und deswegen 

b ich mich auch Gott und dem Lamm zum 

Mlligen Dien geheiliget / daß ich nichtes mehrt 

dieſer Zeit verlange / als in dem DienſtS Ot. 

und des Evangelii von CHriſto / alle mei? 

Lebens⸗Kraͤfften zu verzehren / als worzu | 

Nich GOTS fir viel tauſenden ausgeſondert 

und erwehlet hat. Daß man aber vollkom⸗ 

hen werden koͤnue / iſt aus der gantzen Schrift 


— 
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lichen Spruch an / Hebr. 7. v. 25. nach Piſca] 
toris Vetſion: Daher Er auch vollkoͤmmlich 


ſie zu bitten. Es iſt nicht gnug / daß eine qrofa 


Suͤnd / Tod / Teuffel und Holle / inwendig ink 
meine Seel durch den Sohn des lebendigen 


gewircket werden / daß ſo wohl das Propheti⸗ 


Am pt ſich kraͤfftig in der Seelen / biß zu Er⸗ 
langung des vollkommenen Ebenbildes GOt · 
tes hervor thue / und alſo C Htiſtus in uns eine 


nung zu ihm hat / nemlich zur Anſchauung 
Sottes zu gelangen / der muß ſich reinigen / 
gleich wie Er auch rein iſt / 1. Joh. 3,2. Ebt. 12. 
V. 14. 2. Cor. 7. v. : 
Von dem Ampt des 


re aber diß mahl nur dieſen eintzigen gar dent! 


feclig machen kan diejenige / die durch ihn zu 
Gott kommen / als der da immerdar lebet / fuͤr 


fe Erloͤſung durch CHriſtum fur mich geſche⸗ 
hen; ſondern es muß auch dieſe Erloͤſung vo 


Gottes / und fein theures Mittler⸗Ampt aus⸗ 
ſche / Hoheprieſterliche / als auch das Koͤnigl: 


geiſiliche Geſtalt gewinne: Wo aber dieſes 
nicht ſo lebendig in der Seelen durch Chriſtum 
bey Leibes Leben vorgehet / kan man nach dem 
zeitlichen Tode nicht zur Anſchauung Got⸗⸗ 
tes kommen / weil ohne die Heiligung niemand 
Gott ſchauen wird : Denn wer dieſe Hoff⸗ 


Geiſtes glaube 


= 


— 
| 


ents CHriftus der das Haupt der Gemeine iſt / al⸗ 
fca¥ lein Lehrer und Prediger einſetzen / und ihnen 
lich die Tüchtigkeit darzu geben konne / und keine 
n zuf menſchliche Obrigkeit. Denn nur allein der 
fics ber alle Himmel auffgefahrene / und alles ere 
roſ fuͤllende CHriſtus hat etliche zu Apoſteln ges 
heck ſetzet / etliche aber zu Propheten / etliche zu Ee 
vangeliſten / etliche zu Hirten und Lehrern / 
M daß die Heiligen zugerichtet werden zum 
Werck des Ampts / Eph 4. v. 10. 1 1. und At. 
40. v. 28. ſtehet ausdruͤcklich: Der H. Geiſt 
ti (NB. und keine menſchliche Obrigkeit) habe (te 
J geſetzet zu Biſchoͤffen / zu weyden die Gemeine 
r- Gottes / welche er durch ſein eigen Blut eve 
ͥ ‚ q⅜bͤ 


N Reich der Natur eine goͤttlie Ordnung ſey / 

welcher ich mich auch gerne in allen Civil. 
Dingen unterwerffe / nach der Lehre Pauli / 
Rom. 13. v. . 2.3. 4. 5. 6.7. In Dingen aber die 
wider GOttes Wort und mein Gewiſſenoder 
die Freyheit C Hriftt ſtreiten / geſtatte ich ihr 
mit allen wahren Evangeliſchen keine Gewalt: 

Denn da heiſſet es: Man muß GOTT 
mehr gehorchen als den Menſchen / Ac. 
F. v. 29. und leide ich / fo nir wider GOtt und 
das Gewwiffen etwas wil auffgebuͤrdet werden / 


10 6. Von der Obrigkeit glaube / daß ſie in dem | 
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ter CHeiſti wird alle andere Thieriſche Rei⸗ 


lieber alle unrecht maͤßige Gewalt / als daß ich 
dawider handeln ſolte; Ich bitte auch SOtt j; 
Dag er es denen Obrigkeiten nicht zurechnen / 
ſondern ſie bekehren wolle. Dieſes aber beken 
ne ich auch ferner / daß es eben nicht de eſlenti: 
Magiſtratus Politici ſei / daß fie ein Chriſt fer 
Denn es iſt der Tuͤrck zu Conſtantinopel / und 
der Pabſt zu Rom auch eine wahre Obrigkeit 
in dem Reich der Natur / aber deswegen fint 
ſie doch keine Chriſten. Denn / wenn ich eine 
Obrigkeit mit dem vencrabl, prædicat. Chriſt - 
lich: belegen ſoll / ſo muß ich an ihr ſpuͤren koͤn⸗ 
nen / daß ſie CHriſti Geiſt habe; ſonſt ſage ich! 
mit dem H Paulo / Rom. g. v. 9. Wer Chri⸗⸗ 
ſti Geiſt nicht hat / der iſt nicht ſein / und einfolg⸗ 
lich auch keine Chriſtliche Obrigkeit: ſondern⸗ 

ich conſiderire und re ſpectire ſie nur als Heyd⸗⸗ 
niſche Pot entzen / welche aber ihren periodum 
bald erreicht haben werden / weil ich aus GOt⸗⸗ 
tes Wort unfehlbahr uͤberzeuget bin / daß der 
zu des Vaters Rechten ſitzeude gloricufe Chri⸗ 
ſtus bald herein brechen / und alle Heydniſche 
Potentaten vou ihren Stühlen ſtoſſen / und 
nach der H. Maria Weiſſagung die Niedrigen 
erheben wird / Luc. I. v. 2. Denn das Seep» 


de zerſtoͤhren und zermalmen / 


N 
4 
* 
1 
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Ja cs ſſehet ausdrücklich Apoc.17.v.14. 
das Lamm das Thier und feinen Anhang fibers 

winden werde; denn diß werde firciten mit 
dem Lamm / und das Lamm wird fie über⸗ 


_ xion, als auff die in kurtzem nach des HErrn 


Ewigkeiten der Ewigkeit dieſe aber werden 
ihren periodum durch die bevorſtehende Se⸗ 
richte SoOttes bald erreichet haben. 


en durch den Wam / 


winden / denn es iſt der HErr aller Herren / 


und der Koͤnig aller Koͤnige / und mit ihm die 
Beruffene / und Auserwehlte / und Glaͤubige. 
Und weil das Reich CHriſti fo nahe vor der 
Thuͤr iſt / ſo geſtehe ich gantz gern / daß ich als 
tin geiſtlicher Statiſt — habe / auf die auf⸗ 


gehende Sonne der Gerechtigkeit mehr refle- 


Prophetiſchen Wort abgehende Hoheit der 
Welt / zu machen; Denn jene dauret in die 


Wass letzlich den Punctum von der Wieder 


bringung derverdam̃ten Nenſchen nac 
dem Tod anlanget / ſo ſehe ich nicht / wie es nu? 
jus loci ſey / denſelben eben anzufuͤhren / weil er 
gar eine zu weitlaͤufftige deduction erfodert / 
wenn er deutlich und klar verſtanden werden 
ſol: Nur dieſes wil hier gantz kurtz pro fun- 


damento immobili anziehen / daß gleich wie 


alle 


— 


| 
ic 
1 | 
H 
1. 
le 
} 
4 
a 
Be 
* — * 


derbringung in dem Mittler ⸗Amt CHriſti 


%C10 


alle Menſchen wiedergebracht werden; ſodie 


ſes nicht waͤre / ſo folgete nothwendig / daß 


ches durch Adam verlohren gangen: und kan 


hievon das gantze ste Capitel ad Rom. geles 


ſen / und daraus erſehen werden / wie die Wie⸗ 


viel ſtaͤrcker und maͤchtiger ſey / als der Grins 


den ⸗ Fall in Adam kaum geweſen iſt; 1. Cor. 


rs. v. aa. ſtehet auch ausdruͤcklich: Wie (tein 


Adam alle ſterben / alſo werden ſie in C Hriſto 


alle lebendig gemacht werden. Aber wie 


ſchon gedacht / es kan nach ſeiner Wuͤrde dieſe 


Materie hier ohumoòͤglich ausgefuͤhret werden; 
ſondern es wuͤrde hierzu ein muͤndlicher Vor⸗ 
trag erfodert / wenn alle hiebey vor fallende 
Einwüͤr fe und dubia aus GOttes Worte er⸗ 
oͤrtert werden ſolten. Und weil dieſes die vor 


nehmſten Puncten ſind / ſo heutiges Tages in 


controverfaquxttionc ſind / als habe dieſelbe 
hiemit kuͤrtzlich und in Eyl um meines ſo lang · 
wierigen Arreſtes Hberhaben zu ſeyn / auff 


gnadigen Ober⸗Herrl: Befehl auffſetzen / und 
einer hohen Landes ⸗Obrigkeit hiermit unter⸗ 
thaͤnig uͤberreichen ſollen; mit dieſem ange 
haͤngten hertzlichſten Wunſch 


¢ 


CHriſtus nicht mächtig genug ware / das 
menſchliche Geſchlecht zu wiederbringen / wel⸗ 
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Allerhoͤchſte dieſelbe mit ſeinem kraͤftigen Licht 
von obenkraͤfftiglich erleuchten und beſtrahlen 


wolle. Und weil ich auch vielleicht keine Gee 
legenheit mehr haben moͤchte / vor der hohen 


Obrigkeit dieſes Landes zu erſcheinen; als 
ſtatte hiemit erſtlich SOtt dem Allmaͤchtigen / 


und denn auch der gnaͤdigen Herrſchafft ſchul⸗ 
digen und gantz fubmiffen uUnterthaͤnigen 


Danck ab / fir alles Gute / ſo ich Zeit meines 
Hier ſeyns anff dieſem Schloß genoſſen: 
Gott / ver da reich tft von Barmhertzigkeit / 


und nicht einen Trunck kaltes Waſſers / ſo den 
Scinigen gereichet wird / unbelohnet zu laſſen 
verſprochen hat / vergelte alles dasjenige / was 
mir allhier Gutes geſchehen iſt / in dieſer Zeit 
und in der Ewigkeit: ja Er laſſe daß jenige 
ernſtliche Flehen und Fuͤrbitten fuͤr den Herrn 
dieſes Hauſes / ſeine Frau Gemahlin und alle 
hohe Angehoͤrige dieſes Hauſes / ſo zu GOtt 
durch CHriſtum von mir und meinem lieben 
Bruder Breuning iſt abgeſchicket worden e 
doch bald in die Erfuͤllung gehen / damit Chri⸗ 
ſtus in dieſem Hauſe als Koͤnig offenbahr wer⸗ 
den / und alle fremde Herrſchafft der Finſterniß 
zum Schemel ſeiner Fuͤſſe in kurtzem geleget 
werden moͤge. Und ob ich ſchon nicht mehr 
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darff / werde ich doch nicht unterlaſſen / ford bie 
unfterblide Seele des theureſten E RID E- 
RICH ADOLPHS meine hertzliche Fuͤr⸗ 
bitte zu GOTT / dem Vater der Geiſter alles 
Fleiſches / zu continuiren / und ſo lang ich A⸗ 
them hole / verharrt des gangen Dom Graͤfl: 
Hauſes 


Detmold den 29. Nod. 


treuer Fürbitte 


Ernſt Chriſtoph Hochmann 
bon Hochenau. 


dem heſtand. 
On dieſer Materie habe dieſes aus GOt⸗ 


fang den Menſchen nach ſeinem Bilde / 


Derſohn geſchaffen / Gene ſ. 1. v. 27. ſo / daß er auch 
aii ſich felOft ſeines gleichen auff eine magiſche und 


de. Er if aber in dieſem Stande nicht geblieben / 
ſondern gleich wie er von dem vollkommenen Bilde 
SGOttes abgewichen / alſo hat er auch dieſe Krafft 


aus fich ſcloſt zu generiten verlohren: und gleich 


wie er nicht auff einmahl / ſondern nach und nach ge⸗ 
ſuncken / daß G Ott der HErr verurſachet ward / weil 
2 ſahe / daß er nicht weiters in (einem Ebenbilde bes 
| Ponte (fi — der Wille 

kt 


7 


7 


tes Wort eingeſehen / daß GOTT von An ⸗ 
Maͤnnliches und Weibliches Seſchlechts in einen 


geiſtliche Weiſe progeneriren und fortpflantzen ſol · 
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Gott abzuweichen dem Menſchen in (einer cefter 
Schoͤpffung nicht benommen ward) ihn aus einen 


dem in ſeine Naſen einzublaſen / daß der Menſch eine 

lebendige Seele ward / Geneſ. 2. v. 7; alſo iſt der 
Menſch noch tieffer geſuncken: Denn als er ſahe / 
daß alle Thiere ihres gleichen hatten / fuͤr ſich aber 
keine Gehuͤlffe ſahe / die um ihn waͤre / und doch eine 
Begierde nach ſeines gleichen in ihm entſtunde; als 
condeſcendirte gleichſam G Ott / und fand bey ſol⸗ 
cher Sinckung des Adams ſelbſt nicht gut / daß der 
Menſch allein ſey / (da doch S Ott vorher ſagte / daß 
alles / was er gemacht hatte / und mithin nothwendig 
der Menſch / in ſeinen zweyerley in ſich ſelbſt habenden 
Geſchlechtern febr gut war / Geneſ. I. v. 3 1.) ſon⸗ 


fey; da ließ G Ott der HErr einen tieffen Schlaff 


Erden ⸗Kloß zu formiren / ihm einen lebendigen O⸗ 


. dern er wolte ihm eine Gehuͤlfin machen / die um ihn 


(c welcher abermahl cine infallible marque der 


ſchon geſchehenen Sinckung und Schwachheit in | 


waͤre / fo er in ſeinem erſten angeſchaffenen Bilde 
G Ottes beſiehen blieben ware) fallen auff den Men⸗ 


Adam war / welcher er nieht unterworfen geweſen 


ſchen / und bauete ein Weib aus des Menſchen Ribbe / 


und bracht ſie zu ihm: und wurde darnach der Fall 


durch das Weib offenbahr / ſo / daß nach ſolchem ge⸗ 


ſtchehenen Fall dem Eheſtand mehr Fluch als See ff 
gen von GOTT angekuͤndiget worden. Dem 
j 
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man / ſondern denen es gegeben iſt / denn es find etliche 


Weibe dieſer Fluch von GOTT angekuͤndiget 
worden / fie ſolte in ihrer waͤhrenden Schwanger⸗ 
ſchafft viel Schmertzen haben / und mit Schmertzen 
auch Kinder gebaͤhren / ja ihre Begierde ſolte zu dem 
Manne gerichtet ſeyn / und er ſolte uber fie herrſchen. 
Zu Adam aber ſprach er: Weil du gehorchet haſt 
der Stimme deines Weibes / und geſſen von dem 
Baum / davon ich dir gebot und ſprach / Du ſolt 


nicht davon eſſen z fo fey der Acker verflucht um dei⸗ 


nent willen / mit Kummer wirſt du davon eſſen alle 
die Tage deines Lebens / Dorn und Diſteln wird er 
dir wachſen machen / und du wirſt das Kraut des Fel · 
des eſſen / Im Schweiß deines Angeſichts wirſt du 
dein Brodt eſſen / biß du wieder zur Erden werdeſt / 
weil du daraus genommen biſt / Denn Staub biſt 
du / und Staub wirſt du wieder werden / Gen. z. 
v. 16—19. In welchen Worten gewißlich wenig 
Segen zu finden iſt. Und dieſe Fluͤche / ſo von Ott 
dem Eheſt ande beygeleget worden / haben verurſa⸗ 
chet / warum C Drifius einmahls / da zu ihm geſpro⸗ 
chen wurde: Stehet die Sache eines Mannes mit 
ſcinem M aibe alſo / ſo iſt es nicht gut ehelich zu wer⸗ 
den;; geantwortet: Das Wort faſſet nicht jeder⸗ 


vealſchuitten / die find aus Mutterleib alfo gebohren / 
und ſind etliche verſchnitten / die von Menſchen ver⸗ 
ſchnitten ſind / und find etliche verſchnitten / 7 + 


re 
4 


ſelbſt verſihnitten haben / um des Himmelreich 
bwillen / wer es faſſen mag / der faſſe es / Matth. 19. 
V. 10. 11. 12. Und Paulus ſpricht auch / 1. Cor. 7. 


v. 1. Es iſt dem Menſchen gut / daß er kein Weib 
beruͤhre: Und ſiehet man aus dieſem angefuͤhrten 
ten gantzen Capitel / daß Paulus die noch ſehr fleiſch⸗ 
lichen Corinther / mehr von Heyrathen abfuͤhret / als 
daß er ihnen dazu ſolte rathen. Sehe ich alſo nach 
I Sottes Worte fuͤnferley Arten der Ehe 
tin: (1) eine gantz beſtialiſche / (2) eine Ehrbahre / 
aber doch noch Heydniſche und Unreine / (3) eine 


Chriſtliche / (4) Jungfraͤuliche Ehe / (5) die E (e 


mit CHriſto dem keuſchen Lamm alleine. Aber 
damit ich deſto deutlicher mich ausdruͤcke / ſo ſage ich: 


Seynd (1) die Menſchen viehiſch und beſtialiſch / ſo 
iſt auch ihr Eheſtaud viehiſch und beſtialiſch / und 
von ſolchem vie hiſchen Eheſtand ſpricht den 
Engel Raphael zu dem jungen Tobias Hoͤre zu / 
ich wil dir ſagen / uͤber welche der Teuffel Gewalt 
hat / nemlich uͤber diejenigen / welche G Ott verach⸗ 
ten / und allein um Unzucht willen Weiber nehmen / 
wie das thumme Vieh / Tob. G. v. 17. 18. Und 
dieſer Ehen iſt heutiges Tages die gantze Welt voll / 
da die Menſchen nur aus dem Thieriſchen der unrei⸗ 
nen Natur zuſammen laufen; und kan dieſer un⸗ 
reine Stand durch die fo genante aͤuſſerliche 2 
ation 


wie die Menſchen ſeyn / ſo ſind auch ihre Ehen! 
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af wuͤhren / abgeſiellet / und denen Unterthanen zum bes 


3 niſche Eheſtand / wo von ehrbahren Heyden 


lation des Pfarrers nicht geheiliget werden; ſon⸗ 
dern machet nur ſcortationem, ut ita loquar, 
privilegiatam: und geſtehs ich / daß ich es fiir cine 
(chr groſſe Entheiligung des goͤttlichen Namens hal · 
te / wenn ſolche thieriſche Perſonen in dem Namen 
des Dreyeinigen G Ottes zuſammen gegeben / und fo 
viel herrliche Dinge aus G. Ottes Wort dabey vor⸗ 
geleſen werden / (welche nur fuͤr GOttes Kinder / die 
in Eheſt and treten / gehoren / wodurch ſolche thieriſche 
Menſchen meynen / daß ihr Eheſtand vor GOTT 
legitimitet werde: Und hielte ich fuͤr beſſer / wenn 
hohe Obrig keiten zur Vermeydung der Entheiligung 
des goͤttlt Namens ſolche Perſonen nur vor ihren 
SGrrichten erſcheinen / und dieſelbe da einſchreiben lieſ⸗ 
ſen / damit man doch nur eine aͤuſſerliche Ordnung 
wegen der education und ſuccesſion der Kinder 
mainteniren mochte / wie es in Holland auch acs 


Sauff⸗ und Freß⸗ Hochzeiten / die offt viele Tage 


deen ſo viele Unkoſten erſparet / und mithin auch viele 
fiuſſerliche grobe Safes und Brutalitaͤten evitiret 
werden. Aber zur (2) Arth der Ehe zu ſchreiten / ſo 
iſt derſelbe der ehrbahre und moraliſche Geyd⸗ 


zwar alle geſetzliche Weiſen ad contrahendum 
mattimoaium in acht genommen werden / aber 
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doch in dem Grund eingeſehen / die Ehe vor GOte 
noch unrein iſt: weil die Perſonen ſelbſt noch nicht 

in dem Bund mit G Ott in CHriſto ſtehen / und in 
ihrem Heyrathen keine andere als fleiſchliche Abſiche 
uff Ehr / Geld oder Guth / und andere Dinge has 


e liches Band ſey / oder dieſelbe / wie man insgemein zu 

Jeden pfleget / im Him̃el gemachet ſeyn ſolten; denn 
ſehet man wohl aus der Erfahrung / daß ſolche Per⸗ 
ſonen einander bald muͤde werden / und wol gerne fice 
wieder von einander ſcheideten / ſo es nur die heutige 
Geſetze zulieſſen / wie es bey denen Roͤmern / und auch 


Haͤrtigkeit willen iſt zugelaſſen worden. Und ob 
man ſchon mochte ſagen / fie waren doch nicht ohne 
GOttes Willen; fo ſage ich darauff mit Beſtand 
der Wahrheit: Nein! Wol aus GOttes sulafe 
ſung / wie alle ſuͤndliche Thaten / und auch die zwi⸗ 
ſchen den Iſraeliten und Heydniſchen Voͤlckern vor⸗ 
gangene Eheliche Buͤndniſſe (wider GOttes aus⸗ 
bdruͤcklichen Befehl geſchehen) waren / aber nicht aus 
der Fuͤrſehung und Willen GOttes in C. Oriſſo 


wird / wenn zwey in dem Blute JEſu geheiligte Ge⸗ 


muͤther durch GOttes Geiſt in ehelicher Liebe ver? 


bet, Und in dieſen zweyen Arten des Eheſtandes 
kan man eigentlich nicht ſagen / daß dar innen ein goͤtt⸗ 


n der Juͤdiſchen Republique um ihres Hertzens 


JeSu; Durch welchen allein die dritte Arth des 
Ebeſtandes / nemlich die Chriſtliche Ehe vollzogen 


* 
a 
— ~~ 2 
— — 
—_ 


moͤge Kinder zeugen / dadurch dein heiliger Nahme 


conſecrirte Perſonen mit einander in der allerreine⸗ 


dern Endzweck verbunden werden / als daß fie G Ott 


werden / daſie einander in bu 
Gemeinſchafft lieben / womit C Driflus ſeine Ge⸗ It 
meine liebet / und mit ihrer Liebe einander zur Selige ele 
eat beforderlich ſind / wie Paulus ſpricht / Eph. 5. zel 
v.25. She Manner / liebet eure Weiber / gleich wie a 
C.Oriſtus geliebet hat die Gemeine / und hat ſich 
ſelbſi fur ſie gegeben. In welchem Eheſt and auch 10 
die Abſicht nur dahin gehet / daß Kinder zum Preiß tre 
G Ottes mögen gezeuget werden; wie von dem ft 
gottsfuͤrchtigen Tobia fichet / daß er in ſolcher Ehe 
/ T ob. g. v. 9. Und nun / OERR] du 
weiſſeſt / das ich nicht beater Cuff halben dieſe meine Rp 
Sch weſter zum Weibe genommen / ſondern daß ich kei 


gepreiſet werde. Der (Ate) und noch vollkommnere 
Grad des Eheſt andes iff die Jungfeaͤuliche Ehe / 
Wo zwey G Ott und dem Lamm gantz verlobte und 


ſten Jung fraͤulichen Liebe CHriſti / zu keinem an⸗ 


in CHHriſto ohn Unterlaß dienen / und in dem pur 
lautern Liebes Geiſt JES / dem ewigen Seelen⸗ 
Braͤutigam being in ſolcher heil: Liebes Ges 

meinſchafft ein ander zur volligen Heiligung mit zu⸗ 
ſammen geſetzten kaͤmpfſenden und ringenden Ge⸗ 
⸗Kraͤfften behuͤlſtich ſeyn / und dann auch etwa 
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8„Purfft dieſes Lebens thun moͤgen: Von dieſe 
e⸗Jungfraͤulichen Ehe koͤnte ich ex hiſtoria Ect 

g⸗cleſiaſtica verſchiedene Exempel anfuͤhren / ich be⸗ 
5. jiehe mich aber dis falls auff Gottfried Arndlds / er⸗ 
ie ics Chriſtenthumb / da unter dem Titul der Ehe ſol 
ch che Exempel anzutreffen ſeyn werden; und fuͤhre nur 


us dem Neuen Seftament das Exempel der Ver 
(BE frauung Joſephs mit der reinen und keuſchen Jungs 
mſfrauen Maria an. Zu dieſen zweyen Graden 

Ehe aber iſt keine aͤuſſerliche Copulation von nov 
u then / weil kein Befehl in GOttes Wort kan auffge⸗ 
ne 


Wiclen werden: aber damit es doch vor den Menſchen 
leine Aergerniß gebe / kan ſolche Verbuͤndniß entwedet 
ie por der Landes⸗Obrigkeit durch eine oͤffentliche mus 
re ¶ tuell Bekaͤntniß nahmhafft declaritet / oder in Ge⸗ 
/ Igenwart Chriſtlicher Kinder GOttes / und etwa 
d Feines noch in dem fo genannten Ampt ſtehenden frome 
men Predigers / mit andaͤchtigem Gebete zu GOtt / 
und Einſegnung vollenzogen werden / damit alles 7 
fein ordentlich auch vor denen Menſchen geſchehe / 
und man eigentlich wiſſe / daß ſolche Leute zuſammen 
Igeehliget ſind. Der (Ste) und vollkommenſte Grad 
der Ehe iſt / wo ſich eine Seele SO TT und 
dem Lamm gang allein verlobet / und nur JE⸗ 
SUM fiir ihren wahren Mann erkennet: und die 
a Seelen / welche ſich fo gantz CHriſto zur Brant 
+ perlobet und conſecriret haben / werden den aller 
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böchſeen Grad der Glorie in dem Reich C Hut 
alangen/ Denn fic haben die Verheiſſung / daß fied 
zu des groſſen Mesſiæ Rechten ſitzen ſollen / wie! 
PL. 45. v. 10. fleet: Die Braut ſitzet zu deiner 
echten in eitel koͤſtlichem Golde. Aber um dieſer 
glorieuſen Herrlichkeit willen / muͤſſen ſolche Sees 
len auch vergeſſen ihres Volcks / und ihres Vaters 
Hauß / auff daß der Koͤnig Luſt an ihrer Schoͤne 
Habe / dann er iſt ihr Gott / und fie ſollen ihn anbe⸗ 
ten / Pſal. 45. v. 11. 12. Und ſolche GOTT 
gang geheiligte Seelen zeugen durch das Wort der 
Wahrheit geiſtliche Kinder mit CHriſto / ihrem 
maͤnnlichem Haupt / wie Paulus auch gethan hats p 
wie es ihnen ausdruͤcklich Pl. 45. v. 17. von GOtt 
verheiſſen iſt / daß fic an ſtatt ihrer Vater Kinder 
kriegen werden / die werden fie zu Fuͤrſten ſetzen in aller 
Welt: Ja von dieſen GOTT und dem Lamm 
verlobten Jungftaͤulichen Seiſtern ſtehet / Cant. 6. 
v. 8. 9. Eine iſt meine Taube / meine Fromme / 
eine iſt ihrer Mutter die Liebſte / und die Auserwehl⸗ 
te ihrer Mutter / da fie die Toͤchter ſahen / preiſeten fie 
Dieſelbige ſelig / die Koͤniginnen und die Kebsweiber 
lobeten ſie; wer iſt / die hervor bricht / wie die Mor⸗ 
gen⸗Roͤthe / ſchoͤn wie der Mond / wie 
die Sonne / ſchreck lich wie die Heerſpitzen. 5 
Und dieſes / was mir G Ott durch ſeinen Geist 
aus Won von der des Eheſtandes 
115 | bia einzu⸗ 
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„Iaione mulierum (von der Gemeinſchaft der Weis 


in Ewigkeit fiir ſolcher böͤſen Lehre bewahren / wie er 


G Ott ſelbſi gerichtet werden / auch der hohen Obrig⸗ 


bium, fo etwa insgemein wider das freywillige vo- 


Votis caſtitatis hab ich nichts zu thun) zu heben / 
da man nemlich ſagt: wer ſo heilig und in der be⸗ 
ſtaͤndigen Keuſchheit leben koͤnte / denn wir haͤtten es 
fa nicht von Natur 2 Ich antworte: Wir find 
auch von Natur nicht zur Liebe / Freude / Friede / 
Gedult / Freundlichkeit / Guͤtigkeit / Glaube und 
Sanfftmuth geneigt / ſondern wir muͤſſen dieſelbige 
Tugenden als Fruͤchte des Geiſtes / durch ernſtliches 
Gebeth erlangen; waruͤm ſolten wir denn nicht 

anch die Keuſchheit / die ja auch eine Frucht des Gei⸗ 


> 


** * — * 


inzuſehen gegeben. Die Lehre aber de commu- 


ber) deteſtire ich nach GOttes Wort aus dem ine 
herjien Grunde meines Hertzens / GOlt wolle mich 


auch gewißlich thun wird: Wehe! denen / die ſolche 
bole Hinge lehren! fie werden gewißlich ihr Urtheil 
tmpfahen / und wie alle Hurer und Ehebrecher von 


keit / die GOttes Dienerin / eine Raͤcherin zur Straf⸗ 
fe über dem der Boͤſes thut / iſt / nicht entgehen koͤnnen. 
IIc; kan aber uͤber diß nicht umhin / noch dieſes Du 


tum der beſtaͤndigen und ewigen Keuſchheit einge⸗ 
wendet wird / (denn mit den Paͤbſtiſchen Zwang⸗ 


fied iſt / Gal. 5. v. 22. wie die anderen Tugenden 
durchs Gebet erlangen koͤnnen ¢ Aber das thieriſche 


leiſ ch | 
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Fleiſch muß angegriffen / und ſammt denen Luͤſten 
und Begierden gecreutziget werden / Gal. 5. v. 24. 
Bey dieſem aber / was hier geſagt / laß ich einem jeden 
ſeine Freyheit / und werffe niemand mit Paulo einen 
Strick an den Halß / ſage aber auch / daß ledig und 
GOTZ und dem Lamm gaͤntzlich confecriret zu 
ſeyn / das befle und einige Nothwendige ſey; denn 
CHriſti Ge iſt in Paulo wolte gern / daß wir ohne 
Sorge waͤren: Denn es bleibet doch dabey / wer 
ledig iſt / der ſorget / was dem HErrn angehoͤret / wie 
er dem HErrn gefalle; wer aber freyet / der ſorget / 
was die Welt angehoͤret / wie er dem Weibe gefalle: Fn 
Es iſt gewißlich ein Unterſcheid zwiſchen einem Weis Idi 
be und einer Jungfrauen; welche nicht freyet / die 
ſorget / was dem HER AN angehoͤret / wie fie heilig 
fey / beyde am Leibe und auch am Geiſte; die aber 
freyet / die ſorget / was die Welt angehoͤret / wie ſie! 
dem Manne gefalle; ſolches fag ich aber zu euren 
Nutzen / und dazu / daß es fein iſt / und ihr ſtets und. 
unverhindert dem HErrn dienen koͤnnet / 1. Cor. 7. 

V. 32.33. 34.35. Die Eroͤrterung anderer Fra 
gen aber / ſo in dieſe Materie lauffen / finde ich niche 
bhujus loci zu ſeyn / weil es gar zu weitlaͤufftig wa 
ke / ſolche alle auszufuͤhren; aus dieſem aber / was 
Ke geſaget worden / kan faſt alles decidiret werden.. 
SOT aber / und dem keuſchen auff dem Berge | 
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Anbetung von mir geſagt / in Bait und Ewigkeit / 
4. Amen! Amen! 

Und weil ich nun alles / was tine bohe gnaͤdige 
Herrſchafft von mir hat haben wollen / unterthaͤnig 
præſtiret / als hoffe ich / werde nun meine gnaͤdige 
Beurlaubung bekommen / damit ich aus dieſem Lan 
de gehen / und das Reich GOTTES auch andern 
ne verkuͤndigen moͤge. Der GOSS aber des Frice 
er dens / laſſe den Herrn dieſes Hauſes Gnade finden 
it vor ſeinem Angeſicht / und Ihn an Leib und Seele 
t/ geſegnet ſeyn. Ich aber werde allezeit auch in mei⸗ 

: Iner Abweſenheit verbleiben des Regenten 
dieſes Landes 


Scgeben auff dem Detmold 
4702, 


Stuhl 
Sours und des Lammes / 


Chrift. Hochmann. 
1928 von Hodenay. 
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5 Segen und Friede ſey allen techtſchaffe⸗ 
nen Iſrgeliten / in welchen kein falſch iſt / 
uud die auff die Wiederauffrichtung des 
Reichs Iſraelis warten / in dem Nahmen 
des Sottes Abrahams / Iſaacs und 
angekuͤndiget / Amen! 


Srael / hore des HERRN Wort und ver⸗ 
E imm die Stimme deines GOTTES Fas 
ES Acobs der bey dieſer Zeit ſich dir bey der baldi⸗ 
gen Erſcheinung des groſſen Meßias / in Krafft 
und Ma ſeſtaͤt offenbahren wil. O Iſrael 1 demuͤ⸗ 
thige dich von gantzem Hertzen / von ganger Scelen / 
und von allen deinen Kraͤfften / vor dem GOTT | 
fuͤr welchen ſich deine Vater Abraham / Iſaac und 
Jacob / Moſes / Joſua / David und Salomon 
gedemuͤthiget haben / und bekenne vor ſeinem allſe⸗ 
beenden Angeſicht deine Suͤnde / und laß dichs ges 
keuen / daß du wider dieſen heiligen und allmaͤchti⸗ 
gen OTT mit deinen Batern Fuͤrſten und Koͤ⸗ 
nigen geſuͤndiget haf. Siehe / Iſtael! hat dich 
der HE dein GOTT niche vor Alters zu einem 
Zgacchen unter allen Volckern geſetzet e hat er dich 
rus mit einem ſtarcken und maͤchtigen Arm aus 
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gegen waͤrtige Zeit weder Tempel noch Altar / weder 
Konig noch Prieſter mehr Haft / und an allem dies 
fern Ubel / das bißhero in deiner Gefangenſchafft 
uͤber dich ergangen / iſt allein dein und deiner Vaͤter 


— 


hat er dir nicht das Land zum beſtaͤndigen Beſitz ge⸗ 


4 geben / welches er deinem Vater Abraham und eis 
nem Saamen mit einem Eydſchwur verſprochen 


hate Aber du Iſrael biſt dem OER RE deinen 


GOT fiir alles das Gute / das er dir in dem ges 
lobten Lande Canaan hat wiederfahren laſſen / nicht 
danck bahr geweſen / ſondern du biſt ein halsſtarrig 
Volck worden / und haſt der Rechten deines GOT⸗ 
TES vergeſſen / ſeine heil: Gebot uͤbertreten / und 


andern Goͤttern nachgehuret. Um dieſer deiner 
Suͤnden und Miſſethat willen / hat dich der OE RR 
dein GOTT im Zorn angeſehen / und dich unter 
die Heyden hin und her zerſtreuet / daß du biß auff die 


Boß heit und Meiſſethat ſchuld geweſt. Iſrael / du 
haſt zwar den Bund / den dein Vater Abraham mit 


GOTT gemacht hat / auff deiner Seiten gebro⸗ 
chen / und wenn der HERR dein GOT T nach 
ſeiner ſtrengen Gerechtigkeit mit dir verfahren wol · 
te / ſo waͤre er dir nicht ſchuldig / das jenige zu halten ⸗ 


| 


len erſaͤuffet ? hat er nicht gantze Koͤnigreiche voer 
„ deiner Ankunfft im Lande Canaan umgekehret?e 


(25 
| das rothe Meer gefuͤhret / hat er 
nicht den ſtolßen Pharao in demſelben um deinetwils 
“a | 
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| was er dir zugeſaget hat / dieweil du ſein Work 
auch nicht gehalten haſt: Aber ſiehe / ſeine Barm⸗ 


hertzigkeit iſt gar zu bruͤn tig gegen dir / und fein Hertz 


ehemals das auserwehlte Koͤnigliche Prieſterthum 
geweſen biſt / anſiehet / daß du nun deine ſchoͤne Ge⸗ 
ſlalt aus deiner eigenen Schuld verlohren / und here 


gegen ein Schauſpiel aller Heyden / Voͤlcker und 

Nationen geworden biſt / und von federman unter⸗ 

gedruͤcket wirſt / und darum wil er ſich auff machen / 
dich wieder in Gnade und Liebe heimzuſuchen: er 


will gedencken an den Bund / den er mit deinen Vaͤ⸗ 
ern gemacht hat / und wil dir die Verheiſſung / die 


halten. Ja die Zeit iſt nun ſehr nahe / da er die 


ſich ſeines Volcks mit groſſem Nachdruck anneh⸗ 


ſelben nicht hoͤren wird / ausgerotktt werden ſoll / bald 
in Krafft und Maſeſtaͤt zu offenbabren / und 1 — 


bricht ihme fuͤr Erbarmung / wenn er dich / der du 


men / und ihm ſelbſt daſſelbe heiligen / daß es ſoll hei⸗ 
lg ſeyn / gleich wie er ein heiliger GOTT iff. | 
Hoͤte / Iſrael! der HERR dein GOTT iſt 
A donai der einige SO / der nun im Werck 
griffen iſt / denjenigen groſſen Propheten Meßlam 
von welchen Moſes geweiſſaget hat / daß / wer den⸗ 


2 Abraham mit anem Cyd beſtaͤttiget hat / treulich 


Suͤnde von Jacob wil wegnehmen / und ſein Volck ö 
mit ſeinem Geiſt ſalben. Ja / warlich die Zeit iſt f 
nahe / da der heilige in Iſrael ſich will auffmachen / 
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ihn alles Unrechte in Iſrael wieder zu recht zu brine 


— gen. O Iſrael / die Zeit iſt nicht ferne / da ſue gg 
GOLTS wil wieder zu dir wenden / und ſeinen Kb⸗ 
nig einſetzen auff ſeinem heiligen Berge. Dieſem 


groſſen Meßia / dem noch alk Zungen und Spra⸗ 
chen ſollen Ehrerbietung bezeugen / wil der HERR | 


den Stuhl ſeines Vaters Davids geben / und 


er wird ein Koͤnig ſeyn uͤber das Hauß Jacob 
ewiglich. Alle Obrigkeiten der Welt / alle Koͤnige 
und Potentaten muͤſſen ſich kuͤnfftig hin beugen un⸗ 
ter das gerade Scepter deines Koͤniges / der die Gee 
waltigen vom Stuhl wird ſtoſſen / und die Niedrigen 
erheben. So demuͤhtige dich nun Iſtael unter die 


gewaltige Hand GOT T / daß er dir deine 
Verheiſſungen bald erfuͤllen / und dich erhoͤren moge 
zu ſeiner Zeit. Ziehe Sache an Irael / und ihr 


a Aelteſten des Volcks / heiliget dem HERRN eure 


* 
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Feſte / und ihr / die ihr nach des HERRN Befehl 
am achten Tage beſchnitten ſeyd / beſchneidet die inner⸗ 
liche Vorhaut eures Hergens/ und bereitet euch auff 
die herrliche und Majeſtaͤtiſche Zukunft eures Ke 
I niges / auf welchen ihr ſo langege hoffet habt. Sie⸗ 
he / Iſrael! dein König kommt mit Pracht und Ma ⸗ 
jeſtaͤt / und mit ſolcher Herrlichkeit / daß die gantze Er · 
de von ſeiner Krafft erheben / und alle Koͤnigreiche 
der Welt ſich ihm werden unterwerffen muͤſſen / wer 
ſich ihm wird widerſeßen / und ſich nicht dem 


beigen 
unten 


| 
) * 
2 
7 
| 
a 
i 
4 
| 
iz 
* 
* 


\ 


unter das herrliche Scepter ſeines Königreichs / der 
ſol und muß von GO ſelbſt ausgerottet werden. 


3 O du groſſer GO TT Abrahams / Iſaac und Ja. 


cobs erbarme dich deines Volcks / und richte ihnen das 
Reich durch denjeningen groſſen Propheten der ſchon 
vor deinem Angeſicht ſtehet / und auff deinen Befehl 
wartet / bald / ja bald wieder auf / Amen. O Irael! 
und ihr zwoͤlff Staͤmme / kommet hervor aus allen 
Canoen und Enden der Erden / wohin ihr zerſtreuet 


ſiqd / gebet GOTT die Ehre / und nahet euch zu dem / 
der gemacht hat Pimmel / Erden / Meer und alle 


Waſſerbrunnen / mit einem gedemuͤhtigt⸗ und zer⸗ 
Enirſchten Geiſt / denn die Zeit iſt nahe / da alle eure 
Verheiſſungen ſollen erfuͤllet werden / und dieſes wird 
ſo gewiß geſchehen / fo gewiß ſie der HE Rg dein 
GOST] der Heilige in Iſtael / aus ſeinem Mun⸗ 

de ausgeſprochen har. O! Iſtael / bete Tag und 


Nacht um die Offenbahrung und Zukunfft deines 


Koͤniges / und vereinige dein Gebet mit der Fuͤr⸗ 


bitte deiner Vaͤter / Abraham / Iſaac und Jacobs / 
die ſchon ſo viel hundert Jahr mit denen Obriſten 
deines Volcks Moſe / Aaron / Joſua / Daniel / ja 
allen Alt⸗Vaͤtern in groſſer Klarheit vor GOTT 
ſichen / und bey demſelben um deine baldige innerlich 
und aͤuſſerliche Erlsſung und Erfuͤllung aller deiner 
Virheilſſungen anhalten. Siehe / Aaron gehet in 
das Allerhelligſte und raͤuchert für dich / 
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Ja er trdget auff dem Hohenprieſterlichen Grupa 
Schilde die Nahmen der zwoͤlff Staͤmme Ifraels / 
in das Gedaͤchtniß vor GOTT. Dein Vater 


Abraham / der in groſſer Klarheit und Herrlichkeit 
dey GO TTerhoͤhet iſt / der bittet ohn Uuterlaß 


der groſſe GO ſich uber dich erbarmen wolle. 
So freue dich denn / Iſtael / und jauchtze uͤber die 
kuͤnſftige Herrlichkeit deines Koͤniges und ſeines 
Reichs / welches ihm der GOTT vom Himmel 
ſelbſt auffrichten wird. Machet die Thore weit / 
und die Thuͤren in der Welt hoch / daß der groſſe 
I Konig der Ehren hereinziehen moͤge. Siehe / der 
Igroſſe Koͤnig von Salem / Melchiſedeck / iſt ſchon 
bereit / dir / o Iſtael ! entgegen zu gehen / und Brod 
und Wein hervor zu tragen; und dieſer iſt ein Prie⸗ 
ſter GOT TES des Hoͤchſien / der ſegnet dich / 
und ſpricht: Geſegnet ſeyſt du / Abraham / und dn 
Itjrael / der du des Saamens Abrahams biſt / dem 
Hadden GO / der Himmel und Erden beſitet / 


fix dich / daß GOTT dir / als ſeinem Saamen 


und Nachkommenſchafft / die von ihme dir zu gut 
geſchehene Verheiſſungen halten und bald erfuͤllen 
wolle. Moles ſtehet vor GOTT hebt ſeine 


Haͤnde auff / und heiliget ſich fir dich / Iſrael / daß 


unnd gelobetſey GOTT der Hoͤchſte / der deine Fein⸗ 


de in ſeine Haͤnde beſchloſſen hat; und demſelben 


winrſtu Iſtael / wit dein Vater Abraham den 
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dangeben / von allerley, . Zum Beſchluß ſey auch 
der Nahme des Mafeſtaͤtiſchen GOTTES / vor 


deſſen Angeſicht der groſſe Meßias ſchon offenbaht 


und gegenwaͤrtig iſt / und den alle Cherubinen und 
Seraphinen ehren und anbeten / auff dich / o auser⸗ 
wehltes Jſrael / gelegt! Der Nahme des GOT 
SES Jacobs ſchuͤtze dich / der H EMR ſende 
dix Huͤlffe vom Heiligthumb / und ſtaͤrcke dich 
aus Zion. O Ilſtael / ich freue mich ſelbſt Aber 
deiner zukuͤnfftigen groſſen Herrlich keit / und ich 
bopffe fae Freuden in meiner Seelen / wann ich dar⸗ 
un gedencke / wie herrlich die Majeſtaͤt deines Koͤni⸗ 
ges ſeyn werde / wann er von allen Koͤnigen der Welt 
wird verehret und angebetet werden. Ich kuͤſſe dich / 
do liebes Iſtael im Geiſt / und warte mit dir auff die 
Jukunfft deines Erloͤſers / der da iſt der hoch gelobte 
und Geſalbte GOT TeS / der da kommt in dem 
Nahmen des HERR / der Iſrael wird heimſuchen 
und Jeruſalem die geliebte Stadt / wiederum bauen 
wird. Mallelujah! Hallelujah! Ja warlich / hei⸗ 
lig / allmaͤchtig / majeſtaͤtiſch und herrlich itt A do · 
nai, der SOT T Iſrael / der dieſes alles in kurtzem 
erfuͤllen wird. Ja Amen / und alles Volck ſpreche 
Amen! Ich verbleibe Iſrael / dein beſtaͤndiger Fare 
Ditter bor dem Stuhl des GOS Tes Abrahams / 
Oſaaes und Jacobs / und beuge mich unter das Scep⸗ 
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